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Wichtige Tagesereignisfe rum Sammeln.
r; „ Ein österreichisches Unterseeboot torpediert
•: Ä.^ irra -das itfalirm ctre Unterseeboot.Medusa". -

rivrfifdje Kreuzer .Miüiiii " (früher .BreSlau ") versenkt
Drr jyffifdien Toivedobootszerslorer und beschädigt einen

schwer. j , - >
- i!) Juni . Im Westen werden französische Angriffe bei

Msnnekensoere, an der Lvrrrto -Höhe und bei
abgeschlagen. Jur Nahkeunps bei Ec-urir luerden

r^ iiaruüsen ^urü-fgemarfen und erleide« erhebliche
° nlte- Russische Bar !tobe in Äar&polen mürben zurück-

SJ Nördlich Praszw,szwird reine russische-Stellung
«tmt' An der Rcnvka bei BolimoW-Sochqcrew brechen
üttfern in die russische Stellung ein und nehmen

Ed» Stoffen Sefkurgon. — Die Armee des Ge-nerais
T• «nfifT0«n gebt in ©<ri feiert erneut vor. nimmt aas
ISJSao«l)«iö gervunrte Zlttnroiio wieder und wirft der,

lifo« Gegner bis auf de Brückenköpfebei Mlyn-iska
Lndaczom zurück. Russische Angriffe -bei Halicz und

' Mu,scheitern.

Vas Buhlen um den Balkan.
Sie ein gefräßiges Ungeheuer braust der Weltkrieg

„ trtrfrbe hin und scheint nicht «her zurRuhr kommen
vsllen, stS bis er alle Staaten und Wnder ergriffen
Sind wir jetzt schon so weit, daß sogar mit der
(feit ernster Verwicklungen mit den Vereinigten

gerechnet werden muß, so ist das gewiß eine
die der feindlichen Diplomatie alle Ehre macht.

_ -em Konflikt mit Amerika würde «ns mehr moralische
wl>politische Schädigungen-als militärische Schwierig-
Irilkil emtragen. Dem Dreiverband kommt es jedoch vor
M Wngen darauf an, uns mit imsewn Verbündeten
vSitSrisch lähmzulege«. Deshalb bleiben seine Haupt-
MWen Anstrengungen, nachdem der Fischzug nach
Wien endlich geglückt ist. auf die neutralen Balkan-
Lider gerichtet, wo ja in der Tat nvch etwas Reelles zu
chsim ist. Mit Rumänien «nd Bulgarien im Bunde
-Amte der Feind sich zwischen uns und die Türkei schieben

dann die getrennten Gegner eher zu schlagen hoffen,
fragt sich nur, ob die vielumworbenen beiden Staaten
den Gefallen tun werden.
Es war in diesen Tagen schon davon die Rede, daß
sand und England sowohl in Bukarest als in Sofia
BorstKmigen, die einem Mtimat'Mi vrrzweisekk ähn-
sahen, ihren Wünschen Nachdruck verliehen hätten, um
'ich einmal Ausschluß über die wahren Absichten der
e?i Regierungen zu erlangen. Die innere Wahlschein-

hleii spricht gegen die Richtigkeit'dieser Behauptung,
«mrm Bittsteller steht es nicht gut am -eiue-'dsahende

Ivng einzunehmen, sofern er sich sagen muß, daß der
Ulfi angegangene genau weiß, wie es um seine Lage
•Ut 4fL In den genannten Hauptstädten läßt man sich

durch die Dchaumschlägereiender verbündeten Ktziegs-
chterstaltung ganz und gar nicht irreführen. In den
ld der Kämpfe an den Dardanellen hat man aus
. Wahrnehmung einen klaren Einblick, und daß die
der Russenherrschaft in Galizien gezählt find, ist
"ide eine Binsenwahrheit geworden. Glaubwürdiger
fl. daß man die Rumänen und Bulgaren durch
verlockender bemessene Versprechungen zu ködern

und die Gefahr, daß der Dreiverband schließlich hock
«men Erfolg davontragen kbnnte, ist keinesfalls
a»tuschlagen. Auf unserer Seite glaubt man ihr

wirksamsten dadurch begegnen zu können, daß die
E >«ßjge Vertragssähigkeit.des .russischen Versuchers
dknnd aus erschüttert und zerstört wird. Je weiter
w'diesemMerke fortjchreiten, -desto weniger Veran-

M uahen.dfe neutralen Balkanstaaten, für ihre Zu»
^ mrchtrn, wenn sie in ihrer ablehnenden Haltung

de» Einkreisungsmächten verharren, denn nur
, "E>u starken Rußland müßten sie zittern. Gelingt

°b«r. die Armee des Zaren vollends zu zer-
dann brauchten sie vor England und Italien

Frankreich gar nicht zu reden gewiß nicht ins
, kriechen. Um jo mehr Grund -für sie, den-
. pachten, die dieses wohlverdiente Strafgericht am

*u vollziehen im Begriffe stehen, nicht-in den
Miauen.

!̂ ren Sachlage scheint auch die augenblickliche
’t»!J 1ln  den maßgebenden Kreisen der beiden Balkan»
! an  1 ^ entsprechen. In Bukarest fehlt es zwar
dief-oit l*lcn' durch Treibereien von innen heraus

st>'a s a ^ et  Negierung Einstuß zu gewinnen, uud
"uiiit' c ^euerdings , daß man zur Unterstützung
r mit9 o1 ^^^hauspolitiker bewährte Ikräfte aus
,a.s, Leutnantb'Annuncio an der Spitze heran»

Aber das Ministerium Bratianu ist denn

doch mus anbeoem Schrot -.nd Korn zusammeogesetzi. als
das Kabinett Salandra , und in Sofia erst überwiegt - je
»ückfiern praktische Ausfaffung der Dinge so sehr, daß auch
nicht di« leisesten Anstalten gemacht werden, vpn der
Straße her die Geschicke des Landes bestimmen zu wollen.
Das fällt immerhin mit einiger Schwere ins Gewicht,
weil verschiedene Anzeichen darauf hindeuten, -daß die
beiden. Regierungen in soweit wenigstens miteinander einig
geworden sind, daß sie zu den kritischen Ereignissen
in gleicher Weise Stellung zu nehmen beschlossen
haben. Sollte es also selbst gelingen, die leichter zu ent»
flaiumenden Rumänen für die Sache des Dreiverbandes

jo würden die schrverfäfftgeren Bulgaren doch
für übereilte oder gar leichtfertige Eijkscheidungen nicht zu
haben sein. Für sie bedeutet das Lager, in dem die
Serben fechten, unter allen Umständen den Feind, und
wenn sie isebei». daß diese Serhra (jetzt i«lNller>Gemütlich¬
keit in Nsrdalbanien eineückerr, um sich dort schon-iw
voraus für etwaige Verluste, die fie,an anderer Stelle er¬
leiden döimten, schadlos zu halte«, so werden sie nur mit
mn jo größerem Mißtrauen aus di« Versprechungen blicken
können, die ihnen von den bähen Protektoren ihrer Tod¬
feinde geinachl werden. Ob null, falls der Dreiverband
die Übemmchi auf bene Balkan gewänne, Rußland-Serbien
oder Italien ober beide zusammen die Führung auf diesem
blutgetränkten Boden an sich rissen, die Rumänen wie die
Bulgaren hätten das Nachsehen, und sie müßten non allen
guten Geistern verlassen sein, wenn sie selbst zu einer
.loschen.Gestaltung der Dinge noch die Hand bieten
würden.

Wenn dagegen von unserer Seite auf die Vorteile
dingewieseu wird, die ein offener Anschluß an die Zentral-
Mächte den beiden Ländern in SluSsicht stellt, so spreche«
die Taliachen der Geschichte für die Unbedenklichkeit dies«
Beweisführung. Wir glauben auch zu wissen. daß hr
Bukarest and Sofia di« rechte Würdigung unserer Gründe
wohl vorhanden ist. Wie die endgüitige Entschließung
auSfallen wird, ist trotzdemnock ungewiß. Sicher scheint
nur zu sein, daß sie kaum noch über den Monat Juni
btnauSgeschobenwerden wird.

politifcbe Rundfcbau.
Deutfcbcö Reich.

+ Seitdem die Zufuhren von roher Baumwolle aus
Italien infolge der kriegerischen Verwicklungen aufgehört
haben, find von den Behörden Erlre-bungen darüber an¬
gestellt wanden, wie .weit die vorhandenen Vorräte selbst
bei .einer iähgeren.Kriegsdauer.ausreichen würden. Die
Kriegsrohstoffabteilfing des Krregsminifienums hat am
,3. Juni mit den maßgebenden Vertretern von Industrie
unb Handel eine Besprechung über die Bewirtschaftaug
der Bannnvölle für di« nächste Zeit abgehalten. Auf
Grund der Erhebungen ließ sich erkennen, daß wir
erfreulichersveise bei den vorhandenen Mengen und den
zahlreichen Streckungsniöglichkeiten in keine Schwierigkeiten
geraten. Gleichwohl schien-es zweckmäßig, schon jetzt einen
wvÄorglrckien Wixtschastsplan nuszustellen. Auf diese
Weise imrd es -fich unschwer ermöglichen kaffen, die

-deutsche Baumwsllindustrieauchi» die-ser Zett.-naturgemäß
uuter gewissen Emschräukungey, im 'Jnter ^ se des Heeres
uud der gesamten deutschen Volkswirtschaftweiter zu
führen. -Nicht vermeiden läßt sich eine Beschränkung für
Herstellung non Werren, die cils Luxusgegenstände an-
zuspvechen- sitid. -Bei den zu treffenden Maßnahmen wird

-der-wichtmfie Gesichtspunkt immer bleiben. zueirst das Herr
und daun di« «ötwendigen Bedürsnjff« der Zivilbevölkerung
zu berücksichtigen. ■' 0

X In der Kammer hielt der MMsterpräsident eine
Rede .gegen die Kriegshetzer. Er sagte, es gibt. Leute,
die auf - en Krieg hintreiben, es gibt Leute in unserem
Lande, die-tagaus, tggein darauf aus smd, eine, künstliche
Kriegsstiinmung ins Leben zu rufen. Dies Spiel wäre
sehr gefährlich, wenn ufiser Volk einen entzündbareren
Charakter hätte, als .es. ihn glücklicherweise besitzt. 'Jch chir
überzeugt, daß der gesunde Melffchenoerstand Wiserrm
Volke den Weg zeigen wird. Die. Verantwortung chsür
jene Sache fällt diejen Leuten zu. aber das,"Volk gebt
seinen Weg selbst und wird sich nicht m bestÄrieg trÄben
kaffen. ' Die .Niederlande sind z,um Kriege bereit, wallen
aber den Fritdrfik"'Jchchiit̂ sicher, 'E ltnsere Neutralität
festsleht durch den Willen finseres Volkes.

>8eehveck«i.
- » "DieaEndlÄEder leeskrecki!»« ipetzchuanch ischnwdische
- Postßendnn«««. iMas -̂ DvenÜmtDaMldtts' «fffährt-illon

:zwterriMeter•gatte;-•daß die «»gkischkn Postbehörden chie
ÄosiienditW-en angebrachten Bleiplomben erbrochen

- chaben. Die- «NSlische Ze«lur -hat wicht nur gewöhnliche.
- .sondern auch eingeschriebene--SefidungM geöffnet. Die
->schw«dlsche-Genepalpostleitung hat -einen näheren Bericht
ii-̂ igefordsr̂ der sofort dem. König eingereicht wevden soll.
>MM - schreiht' das der Regierung nahebei,ende Blatt : Die
j,0ißMmmeve WckstchtÄoftükeit. - mit ^der. EnLland- iden

neutrale « Telegrammverkehr behandelt, ist nun auf amt»
liche, rechtlich unantastbare Versiegelungenausgedehnt
worden. Die vorliegenden Tatsachen sind so ernst, -afi,
man nicht gern die sich aufdrängenden Betrachtungen-av-
sassa, will, ehe die amtlichen Berichte darüber vorliegen.
Abs« ,man front sich doch, wir die englische Post,Äer
unser Gebiet befördern sollen, wenn wir selbst derartig
behandelt' werben. i • -o -

x . Svenska Morgenbladet" berichtet in seiner Nummer
WB»M . Juninübtzr vmr eugtischer Seite uutcraptzynsne
plumpe Persuche, tue schwedrsche Presse zur Teilnahiue
an der ziclbewuhte» Denkschenhetze durch Bestechung
zu berwegen. Das große englische Annoncenbuveau
London gleichzeitig Vertreter - Ä Handelsmimfteriums.
sandte mehrfach dem . Speuskg Morpenbladet" Artikel, in
denen die Deutschen als Barbaren -geschmäht Merden. Das
Bureau bot für die ÄMsuahme der Artikel AezahllMgen
an : SstlcheMrgLffe, .sggt das , Blatt. Mgen mehr E derBarbarei derjenigen dte sie Mrechev und verhretken.
Man wundert' sich, daß eine Nation, wie das fiölze -Eng¬
land. sich solcher Kamosm̂ hodeft zu bedienen nötig:- at.
noch mehr aber daricher, bch England versucht, die
schwedische Presse durch Bestechung zur Aufnahme von
Artikeln zu ve-ranlaffen. Bost keiner-Seite sei-derartiges
versucht worden. Eine solche Asitgtton köque-inSchwrisW
nur das Gegenteil, - er gewünschten Absicht erreichen.

ft -atiltt’tid ».
x Die Sorge um di« drohende Kohtennot wird immer

gröber. Die industrielle Fachzeitschrift.L'llsjne" schreibt,
die französische Industrie werde eine -schwer« Krite er¬
leiden. wenn -nicht schleunigst durchgreifendêMabMgeln
gegen die Kablenpot,getroffen werden. Eine-Tonne.Kohlen
koste bereits 64 Frank, also dreimal soviel wie vorkkriegs»
ausbruch. Viele Fabrikanten seien »och froh, wem» sie
Znbustriekohlen zum Preise vpn 70, 14,  selbst 78 .Frank
erhalten. Die Folge sei Teuerung aller Fabrikate. Die
Industrie könne bei solchen Kohlenpreisen aus die'Dauer
nicht wsiterarbeiten. - - 3

Schweiz.
n Der einer Anregung deß -Papstes,Mw >« iseue/Plan

zur Unterbringung von verwundeten,$ *»«&•*» in - er
Schtveiz, scheint jetzt Tatsache zu werden. Der natikanMe
„Offeroatore Romanô keilt mit: Die -Anregung des

-Papstes a»f kiberfühming der zum Kriegsdienst Ukstgug-
lichen kriegsgefaoaerienDeutschen und Franzosen aus
schweizerischen Boden habe vollem Erfolg gehabt. Dem¬
nächst sollen 20090 Mann nach der Schweiz gebmchi
werden. Auch kranken und verwundeten Gefangmen, die
noch diensttauglich werden können, denen aber unter den
obwaltenden Berhältniffen keine entsprechende Pflege zu¬
teil werden-kann, obwohl sie sie sehr nötig hätten, -schenkt
der Papst seine Aufmerksamkeit. Er fieht Darüber mit
der Schweizer Regierung und anderen Regierungen in
Unterhandlungen. Einige Regierungen haben bereits eine
Zusage gegeben.
Lus Jn-  und Lusland.

Berlin, 12. Juni . Das Gesetz-zur Einschränkung, der
Verfügungen über Mfit» und PqäfiziussarLtzrungen ipird
im „Reichsanzeiger" veröffentlicht. Er tritt am 20. Jutti in
Kraft. ^ rm

Altenbnvg, ,12. Juni . Zum Nachfolger-des smück»f tretenen Staatsministers von.Sachsen-Alfenburg.v.Scheller»teinwart wurde vom Herzog der Wirklich« Gebeirfiel>Rat
Gerber, der bisher an der Sp 'tze der MinifiMaig- festugg
für Finanzen und-Justiz stand, ernannt. ^

Genf, 12. Juni . Nach Meldungen aus Portugal trafen
ist, Liffabonitn der Nacht öom 1ö. rum th. Funi Mchrere
Verschwörer zusammen. -UM-einen Handstreich gegen die

-neue Regierung auszufuhren. Sie wurden Überrascht und
verhaftet. Weitere Zwilchenfage traten-nicht ein. >M herrscht
Ruhe. -. , ,j . ,n:; ;lj ., a. ; ,,  .

Rom , 12, Juni . Die rumänische Gesandtschaft gibt
" bekannt, sie ket zu der Erklärung -ermächtigt, - aß die

Meldung falsch sei. nach welcher die -Vertreter -!- es,Dret»
oerbandes und Italiens einen -Schritt -- ist--Bukarest Mfer»
aommen .haben soffen, um Rumänien  aufzufordern , seine

‘ Haltung festzulegen, und nach welcher dieser Schritt eine
-Art Ultimatum dargestollt habe.

Rotterdam » 12. Juni . Die . Dafln Mail - meldet -ausfom. wahrscheinlich werde der Papst den Nabel.riedensvreis  für ISIS für seine-Bemühungen um- den
Frieden und zugunsten- er Kriegsgefangenen erbalteu.

Mhe«, 13. Juni. .Das Befinden des Königs Konstantin
bessert fich mit jedem Tage, so daß man zu ben besten'Hoffnungen

- b̂erechtigt ist. - . - -ü u
Lugano , 13. Juni . Gestern nachmittag hat jn., Rom ein

Ministerrat stattgefunden, in welchem der Bormarsch der Serben
an der Adria besprochen wurde. Das Interesse der diplomatischen
und politischen Kreise Roms -für dieses serbische Beginnen ist
außerordemllch groß. Die fialienisch, Preffechetont, ^paß Serbien
durch diesen Bormarsch-zeige, daß es ihm -wenigerd<trum zu tun
sei, den Feind zu treffen, als eine Eroberungspolitik zu verfolgen
und durch die Besetzung von Durazzü einê vöüendete Tatsache zu
schaffen.

London , 13. Juni . Die neue Kreditforderung, die Asquith
am Dienstag im Parlament einbrmgen wird, wird die Gesamt¬
summe von zivanzig Millionen Mark betragen.

Wie «, ,13. Juni . Nach einer Meldung aus Sofia haben die
letzten Anerbietungen des Dreiverbandes und Italiens für den



Fall der Intervention einen noch ungünstigeren Eindruck als die
früheren hervorgerufcn. Uebereinstimmendwird in Sofia betont,
daß die neuen Vorschläge nicht einmal einer ernsten Erörterung
gewürdigt worden seien, und daß das Ausgeben der bulgarischen
Neutralität zugunsten des Dreiverbandes ausgeschlossen sei.

Rotterdam , 13. Juni. Nach Meldungen aus Bloemfontein
hat Devet gestern das Geständnis, er sei der Auflehnung schuldig,
widerrufen. Der Gerichtshof hat diese Widerrufung angenommen.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Grotzes Hauptquartier , 13. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Krieqrschauplatz

Bei Nieuport , Dixmuiden, nördlich Arras und bei
Hebuterne fanden Artilleriekämpfestatt. Schwächliche
Angriffsversuche des Gegners in den Dünen wurden
abgewiesen. Südöstlich Hebuterne  sind Jnfanterie-
gefechte im Gange. Die militärischen Anlagen von
Luneville wurden mit Bomben belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich Sch au len machten unsere Angriffe

gute Fortschritte . Kuze (halbwegs Kurschany
—Szawle) wurde im Sturm genommen. . Feindliche
Gegenstöße scheiterten. 8 Offiziere, 3350 Manu und
8 Maschinengewehrewaren unsere Beute. Südöstlich
der Straße Mariampol —Kowno  haben die
Kämpfe gegen von Süden herangekommene russische
Verstärkungen erneut begonnen. Nördlich Prasch-
nüsch  wurden weitere 150 Gefangene gemacht. Un-
serm Einbruch in die feindlichen Linien südlich Bo-
limow  folgten in der Nacht russische Gegenangriffe,
die sämtlich erfolglos blieben. Die gewonnenen Stel¬
lungen sind fest in unserer Hand, unsere Beute stieg
an dieser Stelle auf 1660 Gefangene. 8 Geschütze(da¬
runter 2 schwere), und 9 Maschinengewehre.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Brückenkopf von Sieniawa  wurde gestern

wiedergenommen. Der Gegner ließ über 5000 Ge¬
fangene in unserer Hand. Nächtliche Gegenangriffe
des Feindes scheiterten. Auch östlich Jaroslau  und
östlich Przemysl lebt der Kampf wieder auf. Die
Truppen des Generals v. Linsingen haben Mlynis-
ka (zwischen Zydaczow und Zurawno am Tnjestr)
genommen. Der Angriff auf Zydaczow ist im Fort¬
schreiten.

Oberste Heeresleitung.
*

WTB Großes Hauptquartier , 14. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Front zwischen Lievin und Arras  er¬
litten die Franzosen eine schwere Niederlage. Nach¬
dem im Verlaufe des Tages mehrmals die zum Vor¬
gehen bereitgestellten feindlichen Sturmkolonnen durch
unser Artilleriefeuer vertrieben waren, setzten gegen
Abend zwei starke feindliche Angriffe in dichten Linien
gegen unsere Stellung beiderseits der Lorettohöhe
sowie auf der Front Neuville —Rodlincourt  ein.
Der Gegner wurde überall unter schweren Verlusten
zurückgeworfen. Sämtliche Stellungen sind voll in
unserem Besitz geblieben. Schwächere Angriffe des
Feindes am Userkanal  wurden abgeschlagen. Süd¬
lich Hebuterne  haben die Jnfanteriegefechte zu kei¬
nem nennenswerten Ergebnisse geführt. Vorstöße gegen
die von uns eroberte Stellung in der Champagne
würben im Keime erstickt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Nähe von Kuzowimia  nordwestlich

Szawle  wurden einige feindliche Stellungen genom¬
men und dabei 3 Offiziere und 300 Mann zu
Gefangenen gemacht. Südöstlich der Straße Mari-
ampöl —Kowno  erstürmten unsere Truppen die
vorderste russische Linie. 2 Offiziere, 213 Mann wa¬
ren hier die Beute.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generalobersten v. Mackensen

ist in einer Front von 70 Kilometer aus ihrer Stel¬
lung zwischen Czerujow (nordwestlich Mosziska und
Sieniawa ) zum Angriff vorgegangen. Die feindlichen
Stellungen sind auf der ganzen Front gestürmt.
16 000 Gefangene fielen gestern in unsere Hand. Auch
die Angriffe der Truppe des Generals v. d. Marwitz
und des Generals v. Li n si n g en machten Fortschritte.

Ober ste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie», 12. Juni . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 12. Juni mittags.
Russischer Kriegsschauplatz:

Zwischen Dnjestr und Pruth bekämpften die Truppen
der Armee Pflanzer neuerdings mehrere russische Stel¬
lungen. Die Orte Jezierzany und Nieznnska. nördlich
Obertin, wurden erstürmt. Unsere siegreichen Truppen

dringen gegen Czernelica vor und haben dort östlich
Horodenka den Dnjestr überschritten. Zaleszeyk, wurde
genommen. Gegen diese Stadt richteten die Russen abends
und während der Nacht verzweifelte Angriffe die alle
unter den schwersten Verlusten des Feindes abgewiesen
wurden. Auch die Attacke eines Kosaken-Regiments brach >
in unserm Feuer vollständig zusammen.

In der Bukowina mußten die Russen auch die letzten
Stellungen am Pruth aufqeben. Sie zieherl sich, von
unfern Truppen scharf verfolgt, unter großen Verlusten
über die Reichsgrenze zurück. Die gestrigen Kampfe
der Armee Pflanzer brachten an 5000 Gefangene
ein. Südlich des oberen Dnjestr dauern die
Kämpfe noch fort. Ein russischer Gegenangriff auf
Stanislau wurde abgewiesen. Zurawno , das infolge Ein-
treffens russischer Verstärkungen geräumt worden war,
wurde gesterii von den verbündeten Truppen wieder
genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Einzelgefechte und Artilleriekämpfe am Jsoiizo

dauern fort. Bisher haben die Italiener auf dem öst¬
lichen Flußufer nur bei Monfalcone und Karfreit. an
Punkten , die vor unserer Kampffront liegen, Fuß gefaßt.
Gestern erstiegen gegnerische Abteilungen bei Morgen¬
grauen bei Plawa die östlichen Uferhöhen, wurden aber
wieder hinabgeworfen. An der Kärtner Grenze wiesen
unsere Truppen feindliche Angriffe auf die Uebergänge
in der Gegend des Monte Parnlba ab und besetzten
diesen Berg. Ein Versuch der Italiener , den Monte
Piano wiederzugewinnen, scheiterte. Sonst schiebt sich
der Feind in einzelnen Grenzrüumen allmählig an un¬
sere Stellungen heran. So steht er in Cortina d'Ampezzo,
Fiera di Primiero und Borgo.

*

Wien, 13. Juni . (SB. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : 13. Juni mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
In Südostgalizien dringen die Truppen der Armee

Pflanzer weiter siegreich vor. Nach hartnäckigen Kämp¬
fen wurden gestern Tysimenica, Tlumacz (östlich von
Stanislau ) und die Höhen nördlich Olesza genommen.
Südlich Czernelica wird gekämpft. Neue russische An¬
griffe gegen Zaleszcsyki wurden blutig abgewiesen. Aus
der Bukowina über die Reichsgrenze vordringend, warfen
unsere Truppen die Russen aus ihren längs der Grenze
vorbereiteten starken Stellungen zurück. In der Verfol¬
gung wurden mehrere Orte Bessarabiens besetzt. Gestern
fielen 1560 Gefangene in die Hände der Verfolger. Am
vbern Dnjester greifen die verbündeten Truppen erfolg¬
reich in der Richtung auf Zydaczow an, wo noch starte
russische Kräfte das südliche Dnjestr-Ufer halten. In
Mittelgalizien führte ein Angriff österreichisch-ungarischer
und deutscher Truppen zur Besitznahme von Sieniawa
und nach Abwehr eines starken feindlichen Angriffs zur
Erstürmung sämtlicher Stützpunkte nordöstlich der Stadt.
Hierbei wurden 3500 Russen gefangen. Die sonstige
Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Jsonzo fanden in den beiden letzten Tagen na¬

mentlich bei Plawa ernstere Gefechte statt. Der dort am
11. Juni von der Brigade Ravenna unternommene Ver¬
such, die östlichen Uferhöhen zu gewinnen, endete mit
dem Rückzuge dieses Feindes. Gestern früh überschritten
die Italiener erneut den Fluß . Nach heftigen Kämpfen
gelang es unfern Truppen, den sich fortwährend ver¬
stärkenden Feind zurückzuwerfen und die eigenen Stel¬
lungen, vor denen über 400 tote Italiener liegen, fest
in der Hand zu behalten. Im Kärntner und Tiroler
Grenzgebiete dauern die Geschützkämpfe fort.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

* »
*

London,  13 . Juni . Die Times meldet aus Peters¬
burg, daß in der russischen Hauptstadt jetzt befürchtet
werde, daß Lemberg fallen könnte. Große deutsche und
österreichisch-ungarische Heere sind in der Nähe von Lem¬
berg konzentriert, und man ist auf den Fall der Stadt
vorbereitet. Die Meldung lautet weiter : Trotz der vielen
Niederlagen, die Rußland in Galizien erlitten hat, sei
die russische Regierung fest entschlossen, den Krieg we¬
nigstens solange fortzuführen, bis das russische Gebiet
vom Feinde geräunit ist.

Weitere ll -Booterfolge.
Aus London wird berichtet: Die französische Bark

La Liberte"  mit einer Ladung Kohlen wurde aus der
HöhevonLundyJslandvoneinemUnterseebootdurchBomben
zerstört. Der russische Dampfer „Danio " aus Archangelsk
wurde in der Nordsee durch ein deutsches Unterseeboot
versenkt. Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus
wurde der schwedische Dampfer „Otago " torpediert. Die
Besatzung landete in Shiels. Die bereits gemeldeten Ver¬
senkungen der englischen Schiffe„Laurestina" und „Edward
Wellfare" aus Lowestoft, „Lotto" und „Cardiff" aus
Grünsby durch Unterseeboote wird bestätigt.

«

Frankreichs artilUriftifcbe Mängel.
Die Erregung in Frankreich über die artilleristisch»

Unterlegenheit der eigenen Armee bat jetzt zwei Opfer
gefordert: General Baquet. Chef der Direktion der Feld
artillerie und ihres Munitionsersatzes, wurde seiner
Stellung enthoben und durch General Bourgeois!
ersetzt: General Sainte Claire Deville, Inspektor
der Abteilung für technische Studien und Versuch«
bei der Artillerie, verlor gleichfalls seinen Posten,
den General Dumezil erhielt. „Matin", „Journal"
und andere Blätter tabren kort, zu erkläre».

datz alles Hell von der reorganisierten Kriegs
erwarten sei. General CherfilS protestiert im
PariS" gegen solche Übertreibung und betont fü:
deS Soldaten. CherfilS schreibt: „Mackensen
Russen nicht geschlagen, wenn feine Truppen nU?
Werk der Artillerie gekrönt hätten." Die „Jnfv^
erklärt in einem Leitartikel, die Folgen der urizu-
Vorbereitung für den Krieg seien hart für
aber die begangenen Fehler würden jetzt gutge
Schwarzseherei sei nach Entdeckung des Übels keh^
mehr vorhanden. Man dürfe nicht Mutlosigkeit v»
und habe keineswegs die Pflicht, alles zu sag,'
dürfe die leitenden Männer in Frankreich nicht&»-
lichen Vertrauens berauben, da man sie doch nicht
könne. Das Blatt bedauert weiter, daß
Rumänien und Griechenland scheinbar nicht für ß-c
verband gewonnen seien. ™

Serbisches Vordringen in Albanien.
Rom. 12,

Sortiere d'Jtalia " meldet: Eine Abteilunge
hat Popradez, Starco, Lugne und Kemenica besetzt
andere Abteilung, bei der sich auch MontenegA
fanden, besetzte Dankatjai und Kuma und rücki,
Premesi vor. Sie scheint die Zaorina-Edene besetz»,
gegen Alessio vorstoben zu wollen. Die Serben
ferner von Elbassan aus vor," überwanden deni
Widerstand, welcher ihnen entgeyengesetzt wurde mj
setzten Tirana. Man erwartet eine sofortige AktionDurazzo. ™

6rfolglofeBefcbteßinigdcrdalmatmtfcfcen
Aus Wien wird vom 12. Juni berichtet:

morgens erschienen um 4 Uhr 15 Einheiten der
uischen Flotte vor Ragusa—Vecchia und bombard"
Eisenbahnstrecke Uskoplje—Zelenika, die vor Raa»!»
grobe Schleife bildet. Als sich die Flotte der
näherte, fuhr gerade ein Zug talabwärts und
schossen, erreichte aber unversehrt die Station.
gedeckter Stellung das Ende des Bombardem
wartete. Die Italiener verschossen 100 Granats
konnten nur an einigen Punkten geringfügigeS»'
der Bahnstrecke erzielen. Der Gesamtschaden
höchstens 200 Kronen. Nach 30 Minuten stellten sj,
Feuer ein, dampften gegen Ragusa und beschoss«
den Leuchtturm. Um 9 Uhr vormittags war die
strecke bei Nagusa—Vecchia wiederhergestellt.

Die Deutschenhetze in Italien.
Der „Secolo" fordert in einem langen Artikel

der Überschrift„Die Deutschen in Italien und bie1-
Jtaliener" alle Bürger auf. Tag und Nacht mtf
Straße und in öffentlichen Lokalen alle Fremden
lässig zu beobachten und über ihre Beobachtungen
sührlichen Bericht an die Polizei zu schicken, f 1
zeigen „dieses Gesindels" werde angesichts der„
Deutschen, die noch in Italien weilen und ihre Be"
zu Italienern, auch zu Offizieren und Beamten,
erhalten, zur heiligen Pflicht. Man wisse, wie un
Schaden in Frankreich und Belgien deutsche
angerichtet habe. Einen einzigen Spion unschädlick
sei oft verdienstlicher als ein ganzes feindliches jt r,i
vernichten.
Kleine Kriegepoft.

Berlin, 12. Juni . General der Infanterie
o. Tschepe und Weidenbach  ist mit der ge
Pension unter Verleihung des Roten AdierordM
Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern zur
gestellt.

Danzig. 12. Juni . Das Ostseebad Zoppot boti
Generalobersteno. Mackensen rum Ehrenbürg
nannt.

München , 13 Juni . Prinz Leopold von Bagernh-l,
jetzt amtlich nütgeteilt wird, das Kommando einer deuis
mee übernommen.

Wien, 13. Juni. Kaiser Franz Joses hat Generalob
Mackensen in einem sehr freundlich gehaltenen Schreibe»
Haber eines ungarischen Husarenregimentcs ernannt.

Kopenhagen , 13. Juni . Hier liegen Meidrngen
nach Lioyd George demnächst anstelle Kitcheners zum
minister ernannt werden soll. Kitchener würde dann dir
leitung an der Front übernehmen.

Athen, 13. Juni. Die Gerüchte über angebliche äfc.
eines deutschen Unterseebootes im Mittelmeec sind un

London, 12. Juni . Rach den „Daily News'
der gemeldeten Torpedierung der beiden engl
Torpedoboote  durch ein deutsches Unterseeboot
30 Mann ertrunken, während 41 gerettet wurden.

London, 12. Juni . Der irische  Schriftsteller
Steffington wurde wegen Agitierens gegen die
krutierung  zu sechs Monaten Zwangsarbeit « s

Lugano, 12. Juni . Die italienischen Milit»
warnen  vor Nachahmungen von Schubmaske»
Stickgase, weil viele Masken in den Handel gebrach
die mit gesundheitsschädlichen Substanzen ge.:

Oie amerikanische ]Vo
Wilson beharrt aus seinem Standpunkt'

Der nun vorliegende Text der n uen
einigten Staaten an Deutschland über den See
nicht die Schärfe, die englische Blätter ihr
Von irgendeinem Hinweis auf ein Ultimatum
gleichen, von dem man englikcherseits faselte. kaM
die Rede sein. Auch die Form ist durchaus oe-,
und ermangelt nicht der freundschaftlichen Mcii«.
der Sache selbst aber bleibt die Note bei den
und Meinungen, die schon in der ersten Note
Untergang der „Lusitania" ausgedrückt waren.

Aus dem Inhalt der Note.
Die Mitteilungen der Bereinigten Staaten‘

zunächst die wenig erheblichen Fälle der verl-um.
„Gulflight", „Cnshing" und „Falaba", erkennt dr
Entgegenkommen an und kommt dann auf die»
Es wird bestritten, daß die „Lusitania" bcivaimH
sei, unzulässige Ladung oder Besatzung gefubsW
amerikanischen Beamten hätten ihr sonst( temgegeben, d e nur einem Handelsschiff gebumM
beißt es wörtlich weiter:



. im»:

■,in

jiu-f) die Behauptung der Kaiserlich deutschen
-!l? firfiWA der Betördei„ ng non Kriegskonter-
' ■t ib der „2ufitan in'' oder binfidbtlid) der

Pl'i'.Ieriolö btirdi den Torvedoschuh sein
» yfU: llU1 geingt tu werden, das, »ach Ansicht der
^ "»'•‘iufflirruno diele Bedanntunuen für die Franci.i'S non den deutschen Bfarinebehörden

heb Sdnsses angcinaiidten Versal rens nn-
%/ju in die Versenkung von Passagier-

Grundsätze der Menschlichkeit, denen
l»'>1/,elonöeren einzelnen Umstände, die in den

, bs „alivrechen könnten, in den Hinter»
werden. Grundsätze, die eine solche

eeUnni Kaiserlich deutsche Regierung zweisels-
üi >. "slennen und  anerteunen wird, aus der Reibe
MöV"' . Gegenstände diplomatischer Erörterung
->'!»>'inaicr Streitfragen berausbeden. Was inimer
t' l^ 'raisacheni», Falle der . Lusitania“ sein mögen.
Me». , hieibt. daß ein großer Dampfer, der in erster.„fiaitie Qjg Beförderungsmittel für Passagiere

aii!>t'ütJ j muiend Menschen beförderte, die keinerlei.i^ fuhrnnn hnffpn fnrnphiprf nnh nprfonftö û riecifübrun0 batten , torpediert und versenkt
B ßer  geringsten Anruf oder Warnung , und daß
ebne u b Minder unter Umständen, für die es

Kriegführung kein Beispiel gibt, in den
inodern'den. Tatsache, daß mehr als hundert
inübtu„- rger  unter denen waren, die zugrunde»m. e§ der Negierung der Vereinigten Staaten
,!i .n diesen Dingen zu sprechen und erneut mit
*• SL dl bru(f die Aufinerksamkeit der Kaiserlich--- auf die schwere Verantwortung zu

die''Ä 'na"? Ansicht der Negierung der Vereinigten
bei auf sich

Grundsatz,
_Regierung der
etwas Größeres als

de-
als
sich
im

dieser tragischen Begebenheit
. . und auf den unanfechtbaren
"Verantwortung beruht. Die

Staaten bemüht sich um etw>-
?"»m,nsrechte oder Handelsprivilegien. Sie

nichts weniger Erhabenes und Heiliges
.^ der Menschlichkeit, durch deren Achtung
•.„ma ehrt, und auf die keine Regierung ...
^in ibrer Obhut und Gewalt Befindlichen ver

. i Nur tatsächlicher Widerstand gegenüber der
die Weigerung, anzuhalten , wenn dies zu

0.«fl»!roetfen befohlen war. hätte dem Führer des
z eine Berechtigung geben können, da» Leben
Befindlichen in Gefahr zu bringen.

R-aierung der Ver-l- ',̂ «» Staaten drückt dir
4 die beutWv habe im August 1914
Miere auch in diesem Sinne angewiesen und
n ihre Bereitwilligkeit zu einer etwaigen Ver-
rote folgt aus:
«paierung der Vereinigten Staaten nimmt mit
?wahr daß Eurer Exzellenz Note m t der An»
Müßt daß die Kaiserlich deutsche Regierung letzt
r aeneigt ist. die guten Dienste der Vereinigten
Mmnebmen bei dem Versuch, mit der Regierung
Äannien zu einer Verständigung über eine

des Charakters und der Bedingungen de- See-
aelangen. Die Negierung der Vereinigten Smaten
als einen Vorzug betrachten, auf diese Weise ihren
und der Welt einen Dienst leisten zu tonnen. Sie
«t bereit, jeder der beiden Regierungen An«
‘ ober Anregungen zu übermitteln . die die andere

mittel» wünscht und ladet die Kaiserlich deutsche
M herzlich ein. von ihren Diensten in dieser

Md) Belieben Gebrauch zu machen. Die ganze
jirti mitbetroffen von allein, was auch nur einen teil-
Ausgleich der Jntereffen herbeizufiibren »der irgend-
Schrecken des gegenwärtigen unseligen Konflikts zu
geeignet ist.

mverweist die Note auf diejenige vom 16. Mat.
deren Vorstellungen, verweist nochmals aut die

'tze der Menschlichkeit, die Anschauungen des mter-
Ien Rechts, die alte Freundschaft niit dem deutschen
nb schließt:
! Regierung der Vereinigten Staaten kann nicht zu-
daß die Proklamierung einer Kriegszone, vor der
eSchiffe gewarnt worden sind, irgendwie als eine
»ing von Rechten amerikanischer Schifssetgentuiner
iicrifamidier Bürger ausgelegt werden kann, die sia>
labten Reisen als Passagiere an Bord von Handet--

einer kriegführenden Macht befinden. Sie
nicht daß die Kaiserlich deutsche Regierung diele
in Frage stellt. Sie glaubt auch, daß die Kaiserlich

! Regierung als außer Zweifel stehend die Grundsätze
"t. das Leben von Nichtkämpfern gesetz- over rech9
nicht, in Gefahr gebracht iverden dürfen durch

ng oder Zerstörung eines Handelsschiffes, das kernen
d leistet, und daß die Kaiserlich deutsche Regierung

Mchtung anerkennt, die notivendige Vorsicht an-
en bei der Feststellung, ob ein verdächtiges
-schiff tatsächlich einer kriegführenden Nation
d ober tatsächlich Knegskonterbande unter neutraler
führt. Die Regierung der Vereinigten Staaten darf
rrwarlen. daß die Kaiserlich deutsche Regierimg die

mgkn Maßnahmen ergreifen wird, um diese Grund»
ivsichtlich der Sicherung amerikanischer Leben und
nischer Schisse zu verivirkli.heii und bittet u>n die
ng. daß dies geschehen wird,
bleibt also bei dem bisherigen Ber 'angen der

3nec> den Unterseebootkrieg nach ihren An-
4° zu gestalten, während andererseits von einem
ufi England nichts verlautet , das durch seinen den
aöm der Menschlichkeit und des bisher geltenden
»analen Rechtes widerstrebenden Aushnn ernngs-
'f*n Deutschland die Abwehrmaßregel des liuter-
snaeges erst oeranlaßte^
clin , 13. Juni . Die Antwort unserer Regle¬
st die amerikanische Note wird nicht sofort erteilt
können. Sie wird sehr umfangreich werden, so-
>Ausarbeitung geraume Zeit in Anspruch nehmen
^lbstverständlich werden die maßgebenden Stellen
'n. um die Antwort um keinen Eag länger, als
gt notwendig ist, zu verzögern,
uerdam,  18 . Juni . Die Note der amerika-
Aegierung hat in der Presse der Vereinigten
Ewe günstige Aufnahme gefunden. Die betref-
8 ttungsartikel stellen erleichtert fest, daß der

°EU-r entfernt sei, als je.

preußlfcber Landtag.
Sn. ^ hgeorcknctenkau ».

A,. Berlin . 12. Juni
- ein die zweite Beratung des Fischerei-

Beucht über die Verhandlungen im Aus-
e»biafeit Lipvmann (Bp.). Er wies auf die

»er Neuregelung der VerbäUuifie bin, nach-

oein vas Wassergeletz zustandegekommeN ivar. Wernen
auch eine Anzahl kleiner Eristenzen vernichtet, so müsse man
sich darüber hinwegtrösten, da die Fischgeivinnung eine
wesentliche Vermehrnng erfahren wird. Es liege im hoben
Interesse des Landes, das Filchereigewcr'oe soiveit als mög¬
lich zu erhalten. Wenn das Gesetz dazu beitrage, die Vol.'s-
ernähruiig zu sichern, so werde alle Mühe nicht umsonst
gewesen sei».

Mitberichterstatter Abg. Freiherr v. Maltzahn (f.)
empncblt die Entschließungen des Ausschusses. Die 'e
wünschen: strengere Bestrasung der Wildfischerci, Berück-
fichiigung der Gemeindcangehörigen bei Verpachtungen
fiskalischer Gewässer. Einstellung größerer Rtittel zur Förde»
rung der Küsten- und Binnenfischerei.

In der Einzelbcratnng erklärte Landwirtschastsminister
Freiherr o. Schorlemer , daß sich die Regieiung allen
Abänderungsvorschlägen des Ausschusses anschließe. Alle
zur Einzelberatung gestellten Anträge wurden nach kurzer
Erörterung abgelehnt mit Ausnahnie des Antrags Haus¬
mann (natl .), das den Fischereiberechtigtenden Zutritt zu
eiugefriedigten Viehweiden an Fischereiufern verschaffen
wollte. Das Gesetz wurde schließtich in 2. und auch in
3. Lesung mit den Entschlteßungen des Ausschusses an¬
genommen.

Präsident Gras Schwerin teilte mit. daß die nächste
Sitzung nicht vor dem 21. Juni stattfinden solle, um der ver¬
stärkten Blidgetkommission Zeit zu lassen.

Darauf entspann sich eine längere Geschäftsordnungs-
debatte. Schließlich blieb es beim Vorschlag des Piäfillenten.

Lokales und provinrieUes«
Merkblatt für den 16 . Juni.

Sonnenaufgang 3- !l Mondaufgang 6" SS
Sonnenuntergang 8** !l Monduntergang 10“ N

1722 Englischer Feldherr John Churchill, Herzog von Marl>
borough gest. — 1816 Blücher von Napoleon bei Ligny ge.
schlagen. — Schlacht bei Ouatre-Bras zwischen den Alliterier
unter Wellington und den Franzosen unter Ney; Tod Herzog
Friedrich Wilhelms von Braunschweig. — Historienmaler Julius
Schräder geb. — 1858 König Gustav V. von Schweben geh
— 187t Einzug der aus Frankreich heimkehrendenTrappen in
Berlin. — 19Ö0 Deutscher Gesandte v. Ketteler in Peking er¬
mordet. — 1901 KunsthistorikerHerman Grimm gest.

□ über Lkbstverwcrtung in diesem Kricgöjahrc macht
Proseffor Dr . Carl Oppenheimer bemerkenswerte Aus.
fübrungen. Er sagt u. a.. trotzdem Deutschland durch sein
Klima sehr geeignet zur Produktion wohlschmeckend̂!Obstes
ist. sind doch bisher ganz außerordentlich große,Summen
für die Einsuhr aus dem Lande gegangen, und zwar nicht
nur für Südfrüchte, die mir nicht selbst erzeugen können.
Namentlich getrocknete Pstaumen und Äpfel stehen mit gc-
ivaltigen Ziffern auf unserer Einstihrseite. Die Einfuhr an
Äpfeln batte im Jabre 1913 einen Wert von 46 Millionen
Mark, di? an getrockneten Pstaiimen von 22‘/2 Millionen
Mark. Die große Einfuhr beruht nämlich zu einem Teil
wenigstens daraus, daß wir zwar eine große Menge Früchte
in Deutschland erzeugen, daß aber sehr häufig die
Onalität in mangelnder Hoehknltur keine besonders
gute ist. Jnsoigedesscnbaden ivir das unerfreuliche Resultat,
daß einerseits viel eingeführt wird, während anderseits eine
große Menge niinderwertiger Früchte einfach verkommt oder
im günstigsten Fall an die Schweine verfüttert wird. Es
besteht für diese Früchte minderen Wertes überhaupt in
viel-n Bezirken Deutschlands kein organisierter Wtarkt: und
ebenio fehlt es an einer zweckmäßigen Ausnutzinig unserer
geinalligen Vorräte an Wildfrüchten aller Art. wie Preißel-
becren, Brombeeren. Heidelbeeren, Hagebutten nsw. Es
bandelt sich also ganz allein um die Frage , auf welche
.Weise denn .diese groben Massen von Früchten, die entweder
an sich zum menschlichen Genuß weniger tauglich sind, oder
aber deren Versendung in frischem Zustande auf Schwierig¬
keiten stößt, der Volksernährung in volle)» Umfange zu-
gesührt werden können. Es kommen hier zwei Methoden
in Betracht, näinlich das Dörren und das Einkochen mit
Zucker zu billigen Säften oder Musen. Die letzte Methode
hat noch den besonderen Vorteil , daß durch den reichen
Zusatz von Zucker den Früchten, die sonst vorwiegend ihres
Wohlgeschmackswegen von Äedeutniig sind, ein hoher
Nähxuvert verliehen wird. Aber es ist trn Grunde gleich¬
gültig, welcher Weg eingeschlagen wird, wenn nur über¬
haupt einer dieser Wege mit Energie beschritten wird. . Es
ist Sacke der Frauenvereine , überall und ganz speziell in
den kleinen Städten Zentralstellen zu schaffen, von denen
aus soinohl das Sammeln alles irgendwie erreichbaren
Obstes wie auch das Konservieren in irgendeiner zwea-
nlüßlgeii Form geleitet werden muß.

Alteokircheu, 13. Juni . Unter dem Viehbestände des
Heinrich Kochhäuser hier ist die Maul - und Klauenseuche
amtlich festgestellt und die Gehöftsperre verhängt . Der
Markt am Dienstag , den 15. d. M . wird dieses Seuchen¬
falles wegen aufgehoben.

Wrsterdurg, 12. Juni . (Auszug aus den Verlust¬
listen.) Unteroffizier Ludw . Isenburg . Westerburg , Jnf .-
Rgt . 88. schwer verwundet . Gefreiter Joh . Sturm,
Großholbach , Res.-Jnf .-Rgt . 87 , leicht verwundet . Ge¬
freiter Joh . Witteper , Molsberg , Pion .-Batl . 25, schwer
verwundet . Pionier Joh . Widerstein , Guckheim, leicht
verwundet und Pionier Martin Schilling , Elsoff, leicht
verwundet , beide vom Pion .-Batl . 24. Pionier Albert
Thomas , Rehe, 1. Garde -Pion .-Batl ., vermißt . Grena¬
dier Jos . Burkhardt , Elsoff , leicht verwundet und Gre¬
nadier Jos . Hastrich, Reuuerod , leicht verwundet , beide
vom 1. Alex.-Garde -Rgt . Landstrm . Julius Wüst , Wester¬
burg , leicht verwundet , Landstrm . Aug . Wörsdorfer,
Weideuhahn , leicht verwundet und Landstrm . Theodor
Rubertus , Genlünden , leicht verwundet , sämtlich vom
Landw .-Jnf .-Rgt . 87. Ers .-Res. Heinrich Hannappel,
Wallmerod , Res.-Jnf .-Rgt . 87s leicht verwundet . Mus¬
ketier Wilh . Weidmann , Irmtraut , Res .-Reg . 22 l . schwer
verwundet . Reservist Georg Schmidt , Hahn , Res.-Rgt.
253, vermißt , f im Lazarett Rr . 98 . Seesoldat Emil
Büchner , Niederroßbach , Besatzung Tsingtau , in japnn.
Gefangenschaft.

Herdors. 11. Juni . Auf der Grub - „Zufällig Glück"
ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Ein alter sitzen¬
gebliebener Schuß war losgegangen , wobei das Gestein
einem 49-jährigen Arbeiter aus Luckenbach ins Gesicht
flog. Der Verunglückte wird voraussichtlich beide Augen
verlieren.

Limburg, 11. Juni . In der Nacht vom 6. zum 7.
Juni sind aus dem Gefangenenlager Limburg entwichen:
1. Korporal Robert Joly , 1.79 Meter groß , kräftig ge¬
baut , dunkelblondes Haar , dünner , kurzer, dunkelblonder
Vollbart , große blaue Augen , gesunde Zähne , normale

Nase, 22 Jahre alt ; 2. Jäger zu Fuß Napoleon Mastrü-
ianni , 1,60 Meter groß , kurz und mittelkrüftig gebaut,
schwarzes Haar und schwarzer, kleiner Schnurrbart , kleine
schwarze Augen , etwas verdickte Nasenspitze, große ge¬
sunde Zähne , finsterer , verschlossener Gesichtsausdruck.
Beide tragen französische Uniform . Es wird um deren
Festnahme ersucht.

Frnokfurt «. M ., 11. Juni . Der Nassauische Städte¬
tag wird am 26. Junl , vormittags 10 Uhr, hier im
Stadtverordnetensaale zu einer Beratung zusammen¬
treten , bei der alle offiziellen Feierlichkeiten ausgeschlossen
sein werden . Es gilt einer Besprechung der von den
Gemeinden während des Krieges gemachten Erfahrungen.
Referate haben die Stadträte Dr . Bleicher und Dr . Röß¬
ler übernommen . _

]Vab und fern.
O Auszeichnung deutsch -österreichischer Arzte in

Stthen . Den beiden Ärzten, Me den König von Griechen¬
land bebandeln, den Professoren Kraus (Berlin ) und
v. EHelsberg (Wien) ist das Mpoßkontturkreuz des Er-
löservrdens verlieben worden.' ' D >ie Übertragung des
Ehrendoktorats der Athener Universität erfolgte in An¬
wesenheit der hervorragendsten Persönlichkeiten und der
gesamten Studentenschaft. Ministerpräsident Gunarls gab den
beiden Professoren zu Ehren eitt Esten, an dem auch di«
griechischen Arzte des Königs Mnähmen . Professor Kraus
bat dem griechischen Roten Kyeuz eine größere Summ«
ufrettpiefen.

O HeldpostsenSungen tm Skommer. Während der
wurmen Jahreszeit dürfen leicht schmelzbare Stoffe , wi«
Butter , Fett , Honig nsw., mit der!Feldpost nur in sicher
verschlossenen Blechbehiltern verschickt werden. Die Ver¬
sendung in bloßen Pappkasten ' ist durchaus ungeeignet,
weil der geschmolzene Inhalt durch die Umhüllung dringt
und andere Sendungen beschmutzt und beschädigt. Be¬
sonder- vom westlichen Kriegsschauplatz, wo sich eine hohe
Tageswärme geltend macht, wird über solche Beschädi¬
gungen lebhaft Klage geführt. Die Postanstalten sind an¬
gewiesen, Feldpostsendungen mit leicht schmelzbaren Stoffen
in ungeeigneter Verpackung während der warmen Jahres¬
zeit unbedingt zurückzuweisen. Biitter und Fett gehören
übrigens zu den leicht verderblichen Waren, von deren
Versendung ins Felo selbst bei ausreichender Verpackung
während der warmen Jahreszeit dringend abgeraten wird.

O Großer Moorbrand . Seit einigen Tagen brennt
das Tresstner Moor bei Greifrnberg in Pommern . Ab¬
teilungen von Kriegsgefangenen aus dem nahen Ge¬
fangenenlager sowie die Feuerwehren aus der Umgebung
haben an der Dämpfung des Brandes gearbeitet. Es brennen
etwa 10 000 Morgen Moorland . Da ? Gefangenenlager
war eine Zeitlang in großer Gefahr , und es gelang nur
mit Anstrengung, das Feuer von ihm sernzubalten.

0 Verhütung von Hitzschlägen l ei Zugtieren . Der
Leipziger Tierschutzverein, JolWNnisgasie ' 4, schreibt uns:
„In den letzten Tagen find wieder verschiedene Fälle non
Hitzschlägen vorgekommen. Wir ^möchten deshalb alle
Fuhrwerksbesitzer, um sie vock- Schaden zu bewahren,
wiederholt darauf ausmerksam machen, daß in den meinen
Fällen den Hitzschlägen vorgebeugt wi .d, wenn die Tiere
öfters und reichlich getränkt werden. Bekanntlich hängen
die Hitzschläge mit einer durch die hohe Temperatur be¬
wirkten starken Verdickung des Blutes zusammen. Daß
diese gefährliche Störung des Vlntumlaufes durch reich¬
liche Wasserzufuhr beseitigt Werden kann, muß im
Interesse aller Tierbesttzer immer wieder heroorgehoben
werden."

o Ein Verräter . Wie aus Colmar genreldet wird,
wurde der Landwirt Ancel in Wasserburg (Münstertal)
vom Kriegsgericht zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt,
weil er den Franzosen den Lehrer Jaschauers verriet, der
daraufhin mit dem Gemeindediener Couieaux in fran¬
zösische Gefangenschaft geschleppt wurde. Kronzeuge war
der greise Lehrer selbst, dessen Gefangenschaft inzwischen
zu Ende gegangen ist.

O vtencr Verlust des Meininger Fürstenhauses,
Das Meininger Fürstenhaus erlitt jetzt in diesem Krieg,
den dritten Verlust, indem gleich seinem Oheim und
seinem Vetter der zweite Sohn des Prinzen Ernst von
Sachsen-Meiningen , der 19jährige Baron Ernst von Saat¬
feld im Osten den Heldentod starb. Er war als Kriegs¬
freiwilliger bei Kriegsausbruch in ein bayerisches Regiment
eingetreten. n

O Mißlungener Fluchtversuch russischer Kriegs-
gefangener . Vor einigen Tagen unternahmen von
Vandans (Vorarlberg ) aus vier russische Unterofstz.ere
einen kühnen Fluchtversuch. Sie wählten mit Absicht ihren
Weg über steile, zum Teil mit dichtem Wald bewachsene
unwegsame Gebirge, um in frie Schweiz zu gelangen»
Die Flucht wurde aber bald entdeckt, und den berg-
gewohnten wegkundigen Verfolgern gelang es nach
wenigen Stunden schon, die russischen Ausreißer em»

*zubolen Zu deren eigenem Gluck, denn sie hatten sich tn
dem Gewirr der Felsen und Schluchten verstiegen, so daß
ihre Bergung direkt mit Lebensgefahr verbunden war.
Die Russen nahmen ihre Verhaftung geradezu wie eine
Erlösung auf.

© Verbrannte englische Automobilfabrik. Ein riesiges
Schadenfeuer wütete im westlichen Londoner Vorort Park
Roval . das eine der größten Automobil - und Wagen¬
fabriken, Brown . Hughes und Strachan , einascherte. Der
Schaden wird auf zweieinhalb Millionen Mark geschätzt.
Ungefähr dreihundert Motor -Ambulanzen des Royal Army
Medical Corps und Motorwagen für den Heerestrain , an
denen Tag und Nacht in der letzten Zeit gearbeitet
wurde und die jetzt gerade fertig zum Versand an die
Front waren , sind vernichtet. Über die Entstehung des
Brandes ist nichts bekannt. Dieset Brand ist der emund'
vierzigste, der seit dem 23. September in Lagerhäusern,
Werkstätten oder Lagern, die mit der Landesverteidigung
im Zusammenhang steh en, oorgekom men ist.

Arf«« 1a Sa « « kann der „Erzähler vom Wester
fCPCttt ro alb") neu bestellt werden. De

Bezugspreis berrägt für den Monat pur 50 Pfg. (ohne Bringerlohn)
Bestellungen nehmen alle Postanstalten, Briefträger, unsere AuS-
träger sowie die Geschäftsstelle in Hachenburg entgegen.
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tz Beraubung französischer Kriegsgefangener durch
KaiNeraben. Im Dezember trieb tm Gefangenenlager zu
Grafenmühr ein« Räuberbande tbr Unwesen. Aus oer«
fchietzenen Baracken hatten sich französische Kriegsgefangene
zui'awmengefunden, die in der Dunkelheit ihre Kameraden
ausvlünderten. Der französische Kriegsgefangene Louis-
Dalion zog einen deutschen Militärmantel an. forderte mit»
gefangene KaMetaoen in der Dunkelheit durch Geberden
und einige deätfche Brocken auf. mit ihm zu gehen, durch¬
suchte ihre Taschen, nahm ihnen Geld. Tabak und Zigaretten»
vapier ab und jagte sie dann unter Drohungen in ihre
Baracken zurück. Die Kriegsgefangenen Charles Krummen»
ackrr und Julius Pavtüti sowie weitere acht unbekannte
Gefangene îhaben Dalion auf seinen Beutezügen
unterstützt. Das Kriegsgericht verurteilte Dalion, der sich
Nur eisten Scherz erlaubt haben will, zu 2 Jahren
6 Monaten. Krummenacker. und Pavian. Me leuWeteN.
aber durch 17 Zeugen überführt wurden, zu 1 Jahr
ö Monaten bzw. v Monate « Gefängnis.i'i iil.ilii ■

Bienen und Spinnen.
Die Bienen haben, außer unter den Böget«. auch in

der Jnsektemvelt. verschieden̂̂ Feinde, z. B. die Wacks-
uiotte, die Wespe, den Hornis, den Ölkäfer und ver<
sch ebene andere. Auch die Spiuste, die durch Wegfangen
von fliegen, Obstbaumschädlingen usiv. sehr nützlich wird,
hat es leider zuweilen auch auf die Bienen abgesehen
Unter Umstanden können an einen: Bienenstand sich auf-
haltende Spinnen außerordentlich schädlich werden, indem
sie nicht nur die ausfliegenden Arbeitsbienen abfangen
und Men,, sondern auch dadurch, daß selbst Königinnen.
Me vom Begättungsäüsflug züruckrehren, ihnen zum
Opfer fallen,können, indem sie in eines ihrer Netze ge-
raten, wotMrch der Stock unfehMr weiselldS ivird.
Während des Tages sitzen die Spinnen gSMöhnki-ch vtt-
borgeN in einAn Schlupfwinkel,-wo mün ihnen kanm bei.
znkotNMen- vermag: des Nachts kommen sie hervor und
sitzen unbeweglich stuf einem Matz, um auf Mte jsu
lauern, oder sie arbeiten dn d?r LersiellNug eines nen>!«
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Netzes. Kommt man mit einem Licht heran, so rönnen fl«
leicht getötet werden. Wer im Sommer Spinnen aui
seinem Bienenstand wahrnimmt, dein sei deshalb geraten,
nach Eintritt der Finsternis bei einem Licht Spinnenjagd
abzuhalten.

Der KartchfeirrobS.
Mit Rücksicht auf die grobe Gefährlichkeit des

Schädlings erscheint es geboten, dem ersten Auftreten des
Parasiten die größte Aufmerksamkeit zu schenken. Die
von der Krankheit befallenen Kartoffeln sind sofort durch
das Vorhandensein warzenförmiger Erhebungen kenntlich,
die sich auf der Kartoffelschale bilden. Mitunter ver-
größern sich diese Warzen zu ganz ansehnlichen krebs¬
artigen Wucherungen, wodurch die betreffenden befallenen
Kartoffeln ganz unförmlich werden. Der die Krankheit
verursachende Pilz verseucht den Boden auf eine Reihe
von Jahren, das heißt: ein Boden, der krebskranle
Kartoffeln getragen hat. kann im nächsten Jahr , auch wenn
dort vollkomnren gesundes und einwandfreies Saatgnl
angebaut wird, die Pflanzen infizieren und wieder krebs-
kranke Kartoffen verursachen. Mitunter zeigen sich di«
geschilderten warzenförmigen oder krebsartigen Stellen
auch auf den Stengeln (gewöhnlich am Wnrzelhals). Die
Krankheit kann leicht durch krebskrankes Knollenmaterial
verschleppt werden.

Klanenpfleg« beim Rindvieh.
Eickk-rk^ Mk ^ 'MtmclMeye ist nicht Mtr bei dem.

jenigen NindviasiznEes ẑueAl-Lvit benutzt wird, nctig.
HbiMrn besonders' -auch bei Rindvieh, welches stand;« n»
MM gehakten'wird. Fitz Arbeitsvieh Nt sehr oft em Be.

ANpfrhlM«M>r«»d' d;e Manen des Stallvie .is
Migoüiat «n Mhr« besichtigt werden sollten, damit

»nr rechten IM dte sog. GsbetklMten, wie auch die an
den ^SohleNflächen sich btttrenbeu Batten abgNchnMen
werden. Etwaige KkaneNwarzen iverden nach volensirm
(Horn- und Klauenpflege des Rindes) am besten emsernt
^urch wiederholtes Aufbinden pon gestoßenem Kirpfer-

Vitriol. Um besseres Anhaften des Pulvers ttut
zu ermöglichen, streut man es auf eine kl-/
(Wachs, Harz, Teer) und bindet es über die”
2 Tagen öffnet man den Verband, schält die
lose Schicht ab und erneuert den Vitriols
Je nach der Größe der Warze wird der
bis viermal erforderlich sein, um auch &ie'
zutöten. Nach dem Ausschneiden der Klauen
sänke verwendet man vielfach eine Salbe, r'
einer Mischung von 20 Teilen Gips, 4 Teilen,
Kupfervitriol, 5 Teilen Terpentinöl und ,
Holzteer.

Pandels -Zeitung.
Vrrlln» 12. Juni . (Schlachtvieh, »ark»,

8566Rinder. 1615 Kälber. 7098 Schafe. 5501(L.Prelle (die eingeklammerten Zahlen geben
Lebendgewicht an): 1. Rinder A. Ochsen- , 1lOî ian f?0_ 7M 9 Wi. ih. rhnff• M t.o W

(OUiiyuiu) vuitllvi / uu iw uu/. 6. afffikS
bis 156 (86- 93), c) 133- 142 (80- 86), d) i^ M
e)  91- 109 (50- 60). - 8. Schafe: A. Stall moßiV
bis 144 (68- 72), b) 112- 182 (56- 66), c) 94- iaf
4. Schweine: c) - <116- 120). d) - (110- 115). « *
f) — <100—115). — Marktverlauf : Rinder Ubhih' l
rubtg. — Schafe ruhig. — Schweine ruhig. -

Wctlburger Wetterdienst.
BorauHchtlicheS Wetter für Dienstag den>zi
Nur zeitweise wolkig ohne erheblichê

frische nördliche-Winde, - ^ >
--- —: ■ ük -* , jj
gilt di« Schrfltkritung und Anzeigen veranu...

«,, »>»» KtechWübet in Hachenbur,

Die städtische

zun SenätratiztiiU.
Mst

ist von Montag de« 14. d. Mts . ad täglich geöffnet
und zwar

an Wochentagen:
für Damen nachmittags von 4 bis 5 % Uhr
für Herren nachm, von bis 8 Uhr abends

an Sonn - und Feiertagen nur für Herren
vormittags von 9 bis 12 Uhr

nachmittags von 2 bis 6 Uhr.
Die Badezeiten sind pünktlich einzuhalten.

Badekarten beim Schwimmeister.
Hachenburg , de» 14. Inni 1915.

ver niagiftrat:
Steinhaus.

Mein geliebter Sohn, unser trener Bruder

Martin Srliönlrii
Musketier 4m Infanterie -Regiment Nr . 1V»

starb heute nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter voj
21 Jahren im Krankenhause zu Offenbach.

Hachenburg , den 13. Juni 1915.
koia 5cböofsi6 gsb . Vh

flHbff Sdiönfeld zur Zm,
tm Mtze.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3V,
in Hachenburg statt.

Wir bitten von Beileidsbesuchen und Blumenspenden gütig
absehen zu wollen.

Wer außerhalb der festgesetzten Badestunden oder ohne
Badekarte in die Badeanstalt eindringt oder dieselbe nicht
Wvcrzüftlich auf Aufforderung des Bademeisters oder eines
städtischen Beamten verläßt, wird wegen Hausfriedensbruchs
mit Geldstrafe bis zu 300 Mark oder Gefängnis bis p
3 Monaten bestraft.
; :- Wer die Badeanstalt vorsätzlich beschädigt oder beschmutzt,
wird wegen Sachbeschädigung mit Geldstrafe bis zu 1000 M.
»der Gefängnis bis p 2 Jahren bestraft(W123 und 303

!,Str .G.B.).
Hachenburg, den 14. Juni 1915.

Der Bürgermeister:
Steinhaus.

der
Grasverkäufe

Obersörsterei Kroppach.

ff)
litiö  01

sms

fieu eingetroffen
in großer Auswahl:

Bttde-Hosen für Herren und Knaben
Babe -Anzüge für Damen uud SAädchen

in Men Grötzen.

Haufbau$ Coui$ Tritücmaan
hschenbmg.

SiQ

fcß
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Wir haben jetzt wieder Vorrat in
Thomasfchlackenmckl,

Kainii .Knockenmchl (cvh)
und Superphosphat.

In . Saatwicken.
Auch in Hobeldielrn

(schwedische), Cement n «d
sonstigen Baumateria
lien ist wieder alles reich
lich vorrätig.

Fernsprecher Nr. 8
Amt Attenkirchen(Westerwald).

Die bieSsShrige Grasnutzüng auf den forstfiskalischenWiesen soll
unter Zühlmlg sousstand bis zum 30« September d. IS . an Ort
und Stelle iöffentlich meistbietend verkauft werden:

1. Donnerstag Petr 24. Juni 9 Uhr vorm, auf den Lütze.
lainrv Wisfen bei der Lützetauer Mühte,

3) tün demselbenT»h« 11>/- Uhr vorm, auf den Wiesen unter,
«« d oberhalb Marienstatt,

8. Donnerstag ben 1. Jnli vorm. 10 Uhr auf den Hohen»
. sayner Wiesen.  _

KiEll ^ e Verkäufe
auf dem Wocheuwarkt in Hachenburg.

«= Edamer«= •
flpftlfinen, Gurken, Blumenkohl, Erbfen, ülihien.

Verkaufe am Donnerstag den IS . Juni auf dem Marktplatz
in Hachenburg:

Eine Partie prima Edamer Käfe in ganzen Kugeln,
3—4 Pfund schwer, Pfund 1,00 M. Ferner eine große
Partie Riesen-Gurken. Blumenkohl, neue 'Erbsen, neue
Zuckermöchren, Apfelsinen und dicken Spargel zu dem
billigsten Preise.

Georg Heimanns , Cöln a. Rh.
Verkauf von morgens 8 Uhr bis nachmittags>2 Uhr.

Tapeten! »« Tapeten!
---- --- in großer Auswahl neu eingetroffen = =:
von den billigsten bis zu den feinsten luft- und licht-echten
Fondal-Tapeten. Forrwahrcud Elugaog «euer Muster!

kmoisum unä hincrufta!
Wilh . Pickel , Inh. Carl Pickel

Hacheuburg.

Melas
150 Pfund

prompter Versard
Nachnahme. E.
kt»« . Kr. Wiesb'

feiäpol
zu 5, 8, 9, 10i

zu habenl
Karl Dasbadi,

U
S° LifibÜi

Kaiser’
dal

-/, kg Do!V* «
Zu haben ho:

Robert b«
Alex r
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